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artin uther hielt si h mehrfa h in Hessen auf  und edes al 
erregte er beträ htli hes ufsehen  Im pril 1521  als er auf 
dem R eg om Rei hstag in orms ar  galt der 37- ährige 

n h als ol sheld  Gerade hatte er or Kaiser und Rei h  
mutig einen iderruf seiner Thesen abgelehnt  und dort au h 

andgraf hilipp ennen gelernt  ber ran furt  riedberg 
und Gr nberg errei hte er lsfeld  o ihm or seiner Herberge 
ein Ständ hen gesungen urde  m 1  ai bereitete ihm in 
Hersfeld der dortige Benedi tiner- bt einen gro en Empfang 
und lud ihn zum redigen ein  

ie Reise endete am 4  ai mit einem oup  Hinter der 
th ringis hen Grenze  bei Burg ltenstein  lie  Kurf rst 

riedri h on Sa hsen  uthers S hutz- und andesherr  
den n h zum S hein entf hren und auf der artburg 

erste en  Getarnt als Jun er J rg  fertigte er dort 
seine ber hmte Bibel- bersetzung an  Heute ann 
man die s hi salhafte Reise auf dem uther eg 
1521  na h ollziehen  ht Jahre später fuhr 

uther na h arburg zum Religionsgesprä h  
Ende September 1529 traf er mit hilipp 

elan hthon und eiteren Begleitern im 
Kloster Spies appel ein  o die Gruppe 
mit 36 ferden berna htete  on 
dort ging es über Treysa und 
Kir hhain na h arburg

HESSEN
   Pionierland der
     Reformation

Martin Luther in Hessen

HESSEN

AUF DEN SPUREN VON MARTIN LUTHER &
LANDGRAF PHILIPP DEM GROSSMÜTIGEN

 Pionierland der
   Reformation

Weitere Informationen unter:
www.grimmheimat.de/luther2017

1605 erlebte Hessen eine z eite Reformation: andgraf 
oritz 1672-1632  ein En el hilipps  führte das reformierte 

Be enntnis ein  In diesem Geiste lud 1685 andgraf arl 
1654-1730  die in ran rei h erfolgten Hugenotten als 

Glaubensbrüder zur nsiedlung in seinem and ein  4 000 
änner und rauen folgten seinem Ruf und lie en si h in 19 
rten nieder  so in Kassel und Hofgeismar  udem gründeten 

sie 21 eigene Kolonien  darunter die Baro stadt Karlshafen 
an der eser  heute das deuts he Hugenotten- entrum  ls 
tü htige Hand er er  Kau eute und nternehmer gaben die 
Hugenotten i htige irts haftli he Impulse  ie Route ihrer 

lu ht ann man auf dem Hugenotten- und aldenserpfad  
einem europäis hen Kultur ander eg  erfolgen
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Das Marburger Religionsgespräch

Eine der wichtigsten Errungenschaften der Reforma-
tion in essen war die Einf hrung der on rmation  die sich 

on hier in a er e t er reitete  n einer irchen uchtordnung  die  
in der von Philipp ausgebauten Festung Ziegenhain (heute Schwalmstadt) erlassen 
wurde  legte man fest  dass inder s stematisch im atechismus unterrichtet werden 
sollten  ehe man sie on rmierte und damit um bendmahl ulie  iese Regelung 
war das Ergebnis eines ompromisses mit der ewegung der ufer  die als radi ale 
Protestanten die aufe nur Erwachsenen  nicht aber indern ugestehen wollten  ie 

on rmation war als est tigung der indertaufe gedacht  

Die r ndung   
der on rmation

Philipp I. von Hessen –
Renaissancefürst und politischer
Führer der Reformation

nter hilipp I  ar die alte andgrafs haft Hessen rei h und 
bedeutend ie nie zu or und nie dana h  on den Residenz-
städten Kassel und arburg aus regierte der ürst sein Terri-
torium  das or allem Nord- und ittelhessen umfasste  Im 

Süden ar 1479 die egen ihrer Rheinz lle 
sehr begüterte Grafs haft Katzenelnbogen 
bei St  Goar hinzu ge ommen  zu der au h 
Gebiete um Darmstadt und Rüsselsheim 
geh rten  uf dieser Basis 
und auf ers hiedenen 

ilitär- tionen grün-
deten a ht und ythos 
des au erge hnli hen 
Regenten  Ri alisierende 
Na hbarn im Süden  aren 
die Grafs haft Nassau 
und das Erzbistum ainz  
Eine  Sonderstellung 
hatten die reie Rei hs-
stadt ran furt so ie die 
Rei hsabteien Hersfeld 
und ulda

Macht und Mythos der Landgrafen

Er liebte die wilden agden  die festlichen urniere 
und die sch nen Frauen  uch als iplomat  Politi er 

und Feldherr bewies Land-
graf Philipp I. von 

essen  ( - ) 
viel eschic  wegen 
seiner at raft wurde 
er der ro m tige  
genannt. Zugleich war 
der Renaissancefürst 
bibelfest und fromm  
schon  be annte 
er sich als einer der 
ersten Regenten im 
Reich zur Lehre Martin 
Luthers. Im Zusammenwir en 
mit den Kurfürsten von Sach-
sen   Luthers Landesherren  
einte er die protestantischen 
Fürsten und Städte und wurde 
zum couragierten Gegenspieler 

von Kaiser Karl .  der das atholische 
Lager führte. Philipp war die treibende 
Kraft des  in der hessischen E lave 
Schmal alden gegründeten Schmal al-
dischen Bundes. Später setzte er durch 
seine oppelehe mit der sächsischen 
Hofdame Margarethe von der Saale sein 

nsehen und den Erfolg der Reforma-
tion aufs Spiel. nter dem ruc  des 
S andals am er dem Kaiser entgegen  
der ihn im Schmal aldischen Krieg 

 besiegte und durch eine fünf äh-
rige Gefangenschaft demütigte. m 
Ende onnte nur noch ein Fürsten-

ufstand die Reformation retten. 

Bis heute ist die 
 Reformation in manchen 
historischen Gebäuden 
gegenwärtig – sie stehen 
als steinerne Zeugen 
für wichtige Ereignisse. 
In der Stadt irche St. 
Marien in Homberg (Efze) 
hielt Landgraf Philipp 
vom . bis . tober 

 eine ersammlung 
ab  zu der er ertreter des 

dels  des Klerus und der 
Städte einlud. Sie ging 
als erste protestantische 
S node in die Geschichte 
ein und beschloss die 
Einführung der Reforma-
tion in Hessen.  ent-
eignete Philipp die hessischen 
Klöster und gründete aus einem Teil 
ihres Vermögens in Marburg die erste protestantische Universität 
der elt. Hinzu amen Schulen und ein Stipendienprogramm.  
wandelte der Landgraf die Klöster Haina und Mer hausen in Landes-
hospitäler für rme und Kran e um  die damals eingesetzte Stiftung 
hat bis heute Bestand. Wichtigstes Monument aus der Ära Philipps 
ist das Landgrafenschloss in Marburg  wo er  geboren wurde. 

Begraben liegt er zusammen mit seiner Frau Christine 
von Sachsen in der Kasseler Martins irche  

wo ihm ein mächtiges Epitaph 
errichtet wurde.

Steinerne 
Zeugen der 
Geschichte  

Kloster Haina
Landgrafenschloss Marburg

Wasserfestung Ziegenhain

Marienkirche Homberg/Efze

Epitaph Landgraf Philipps in der 
Martinskirche Kassel

Die politis he Einigung der rotestanten s hien andgraf hilipp 
nur m gli h auf der Basis theologis her Eintra ht   Reformatoren 

ie artin uther aus ittenberg und Huldry h ingli aus 
 üri h aren aber in ielem uneins  Deshalb lud andgraf  hilipp 
sie 1529 auf sein arburger S hloss zum Disput ein  im Ganzen 
zehn Theologen  In 14 un ten erzielten sie Einig eit  im 15  aber 
ni ht: ingli stehend re hts  beharrte darauf  hristus sei im 

bendmahl nur symbolis h gegen ärtig  uther lin s daneben  
iderspra h: Die Hostie sei ir li h sein eib  uf dem Gemäl-

de on 1869 im arburger S hloss sieht man lin s am Tis h mit 
Hüt hen au h den 24- ährigen andgrafen hilipp  Sein eitsi h-
tiger ersu h  die Spaltung der rotestanten in utheraner und 
Reformierte al inisten  zu ermeiden  s hlug fehl  Hinderli h 

ar au h  dass in arburg gerade  der Englis he S h ei  eine 
t dli he  Infe tions ran heit  grassierte


